
Erste Herbstwanderung der Sirksfelder Schule

Auf Entdeckertour durch den Wald

Bei der ersten Herbstwanderung der „Sirksfelder Schule  mit dem Biologen Hartmut Le ermann haben die Kin¬
der viel über das Ökosystem Wald gelernt.

COESFELD. Rund 23 100 Ton¬
nen Kohlendioxid sind in
Coesfelds größtem nahezu
vollständig zusammenhän¬
genden Wald als Biomasse
gebunden. Er erstreckt sich
auf rund 600 Hektar zwi¬
schen Sirksfeld bis Varlar.
Doch richtig gut geht es den
Bäumen nicht. Eine 15-köp-
fige Gruppe Erwachsener
und Kinder startete nun an
der „Sirksfelder Schule  eine
Entdeckungsreise, begleitet
vom Biologen Hartmut Le-
vermanri, um mehr darüber
zu erfahren.

Große Augen gab es an
vielen Stellen, besonders an
einer gerodeten Fläche eines
Nadelwaldes. Beim Abknib-
beln der Rinde eines gefäll¬
ten Baums zeigen sich da¬
runter die viel diskutierten
Sechsbeinigen: Borkenkäfer.
„Was, so klein sind die und
richten so viel Schaden an, 
tönt es aus einem Kinder¬
mund. Letztlich ist die dras¬
tische Vermehrung dieser
Insektenart nur eine Aus¬
wirkung des immer wärmer
werdenden und trockeneren
Klimas, das auch im Müns¬
terland deutliche Spuren
hinterlässt. „Gut 15 Prozent
der Bäume sind Opfer der
lang anhaltenden Trocken¬
periode , schätzt Levermann
den Schaden am Holzbe¬
stand vor Ort ein. „Die Dür¬
rephase und der akute Was¬
sermangel lassen sich sehr
gut mit dem Dürremonitor
vom Zentrum für Umwelt¬
forschung verfolgen", gibt

Förster Jochen Bö  er von
der Forstverwaltung Varlar,
auf Nachfrage den Tipp. Er
weist deutlich auf die derzei¬
tige hohe Bruchgefahr von
Bäumen und Ästen im Wald
hin und bittet die Waldbesu¬
cher generell um besondere
Aufmerksamkeit, heißt es
im Pressebericht. Die Pflan¬
zen stehen durch die lange
Trockenperiode unter enor¬
men Stress.

Die Forstwirtschaft wird
sich auf die Klimaumstel¬
lung einstellen müssen. Auf¬
forsten mit klimatolerante¬
ren Baumarten wird ein Lö¬
sungsweg sein. „Doch damit
wird sich die heimische Pilz¬
vielfalt verändern , prophe¬
zeit Biologe Levermann auf
seiner »Waldführung. Vor¬
sichtig zieht er einen Kartof¬
felbovist aus dem Waldbo¬
den, eine sehr anspruchslose
Pilzart. Zwischen dem klei¬
nen Erdbällen ist das Pilz¬
myzel als weißes Netz zu se¬
hen. „Des Waldes größtes
Organ , nennt der Biologe es.
Das unterirdische Geflecht
der Pilze zieht sich großflä¬
chig durch den Waldboden.
Viele Pilzarten leben in Sym¬
biose mit den Waldpflanzen.

Ein gegenseitiges Geben
und Nehmen, teilweise mit
einer sehr spezifischen Part¬
nerschaft mit einer Pflan¬
zenart. Fehlt der Baum,
stirbt der Pilz, so das Ergeb¬
nis. Die Wanderung sollte je¬
doch nicht allein ein düste¬
res Bild des Waldes malen,
auch wenn die Lage kritisch

Bäume, Pilze, Borkenkäfer-viele
Bewohner des Waldes erleben
die Mädchen und Jungen aus
nächster Nähe.

ist. Dem Biolo en ist es
wichtig, Kindern auf einfa¬
chem Weg den Zugang zur
Naturwissenschaft zu öff¬
nen. So sammelte die junge
Generation während der
Tour verschiedene Wald¬
früchte, die am Ende für ein
gemeinschaftliches Spiel
Verwendung fanden.

„Das ist für die Sirksfelder
Schule ein erster Versuch ei¬
nes neuen Veranstaltungs¬
formates gewesen und wir
haben uns über die positive
Resonanz gefreut , zog Jan
Warmbold, Vorsitzender des
Trägervereins, eine erste Bi¬
lanz und stellte gleich in
Aussicht, dass im kommen¬
den Jahr weitere Angebote
folgen könnten.


